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Gosrin Hei tho.ua Der FrühUns i m Schautenster 

Der Frühling t r itt zuerst in den Schaufenstern au! , Das erste sichtbare 

Zeichen des jungen Frühlings siDd Weidenkätzchen aus Plüsch und Birkenreisig 

a.us Papier, mit denen die Dekorateure den badischen Hütchen, Blusen und Sei­

donfähnohen r;ur Wirkung verhelfen wollen, Kann sein, daß draußen noch Schnee 

liegt 1 dnß die Grippe umgeht und der Schnupfen randaliert - in den Auslagen 

ist Frühling, und es unterliegt keinem Zweifel, daß o.lle diese reizenden 

Artikel o.n die Dame gebracht werden. 

Um den Mann kümmert sich der Frühling kaum , der Sctw.ufensterfrübling. Es 

gibt keine ausgesprochene Frühjahrsmode für HGrren . Manche Auslngan gebärden 

sieh nur so, a.la hätten sie sich für die Herrenmode tateächlich etwas Noues 

und Revolutionierendeus ausgedacht, aber in Wirklichkeit bleibt alles beim 

c.lton Anzug. 

Indes gibt es für die Dame nichts Altes, sondern nur Noues . 1'/o.s im ver­

gangenon Jo.hr UD diee:e Zeit modern war und mit künstlichen \Voidenkätzchen 

und mit Maikäfern aus Pappe l enzfreudig o.ngeboten wurde, das ist heute schon 

5chnittmusterbogenmakulatur, Ea rechnot zum Kehricht der Modo, Ee ist 

schlechthin Klamotte , Kein Wort mehr dar über, 

Der brave Ehemann bekommt die ganze schöpferieche Wucht der Haute Couture 

zu spüren . Er ist es, der die goninlen Einfälle der Modediktatoren ausbaden 

muß. An seiner Brieftasche sättigt sich die stürmische Eitelkeit des FrUh~ 

li.ngs . Mit seiner Schwäche spekuliert der Schneider, tiber sein Herz hinwog 

schreiten die Mannequins und preisen die Mode nn. 

Was hilft es ihm, daß or zUrnt? Wenn die Maikäfer marschieren und die 

J:ätzehon echt eind 1 dann hat er die Anzahlung länget vorschmerzt und freut 

sieb,an der Seite seiner modisch gekleideten Frau als rechter folc.nn zu gel­

ten . Sein Lohn heißt Frieden, Seine Ehre heißt Schönheit. Sein Kreuz heißt 

Anno. oder manchmal auch Bianca. 

Laßt sio oine derbe Anno. oder eine bochnasige Bianca sein 1 der Schrei 

der Mode erreicht sie alle miteinander, und nicht eini!IUl ihr letzter. Schon 

der erste Schrei tut es ihnen an . Unruhe erfüllt ihre Herzen, Modisehe 

Wünsche lauern hinter jeder Liebkosung. Gefahr droht hinter jeder Schmei­

chelei , Ic Strom der Tränen treibt die Behauptung: 11Ich habe nichtD anzu~ 

ziehen, mein Kleiderschrank ist leer . " 

"Freilich ist er leer; denn dns Heißbegehrte vom verflossenen Ostern 

ist jn Plunder , und Frau Moycr von nebenan trägt bereits dns Allerneueste . 

Alle Jo.hro wieder kehrt der leere Kleiderschrank. Und schuld an nllcm eind 

die Schaufonstor mit ihrer Vorlockung durch aynthotisehos Grün, Mit einer 

Hnndvoll il!ll:lorgrünon Papiers und plüschener Botanik bringen sie dieses 

./" 



II 

KunetatUck fertig, Ein Oeterhaae aua bemalter Pappo veroog mehr t1.ls ein 

kUhl rochncndel:' MännEirver&tnnd. 

Es bleibt nicht beil!l Birkenpapier und boim Pnpptw..scn - der Erfindungsgeist 

doe Dekorateurs schlägt tauflieche Woge ein. Er. malt lachende Sonnen o.uf 

seine Wände, Er klebt lustige rote Markisen nn. Er zaubert blauen Hiomcl 

und grüne Moere8brandung hinter seine Te:x:tilungobote . Er dekoriert uit 

Gießko.nnon und Strohhüten und tut ganz so , als ob schon Sommer aoi. Endlich 

spielt er seinen letzten Trumpf aua , ein italienisches Werbeplnknt nämlich, 

do.a IJi.t Po.luen und Chicntiflo.echen die Sehnsucht nach Wärme bis zur Ro.aoroi 

wachruft , , , 

Do. kAnn kein Ehepaar wideretehen. Es ka.uft. Und o~;~ kauft trotz doe Wol­

kenhimm.ola, der vorläufig jedem Farbendruck von 150mmor1ichor Seligkeit 

hohnrcgnot, 
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